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braucht Vorher bediente man ſich anderer Thiere . Bey dieſen Standarken wal gewoͤhnlich

der Platz des Generals mitten in der Armee . Der Adlertraͤger war der Centutis der erſten

Centurie von der erſten Manipel der Triarier . Er hatte den Rang vor allen uͤbrigen Cen⸗

turionen , und war ſogar uͤber ſie geſetzt . Sein Amt war nicht nur ehrenvoll , ſondern auch

eintraͤglich . Er hatte mit den Rittern gleichen Rang , und mit dem Conſul und den Tribu⸗

nen einen Sitz im Kriegsrath . Im Lager ſteckte man die Standarte aufrecht in die Erde .

Wollte der General zum Angriff kommandiren , ſo hielt er vorher eine Anrede an die Trup⸗

pen , die gemeiniglich mit Jubel beantwortet wurde . Hierauf wurden die Trompeten geblaſen

und die Standarten aus der Erde geriſſen , indem die Soldaten riefen : Zu den Waffen !

Wenn die Standarten ſich leicht aus der Erde ziehen ließen , ſo wurde dies als eine gute

Vorbedeutung angeſehen ; im Gegentheil aber als eine ſchlimme .

◻

Trompeter und Hornblaäſer .

Die⸗ Kriegsmuſtk bey den roͤmiſchen Truppen war von der heutigen verſchieden . Man hatte

nur Blaſeinſtrumente , namlich die Trompeten ( tuba ) und das Horn ( cornu ) . Erſtere

war eben ſo , wie die unſrige , letzteres aber hatte eine faſt ganz in die Rundung gekruͤmmte

Geſtalt . Außerdem hatten ſte noch die Buccina , welche der Trompete aͤhnlich war und von

den Wachen gebraucht wurde . Lituus ein anderes Inſtrument , das man Zinke nennen

koͤnnte , war am Ende nur wenig gekruͤmmt, und hatte wegen ſeiner Ahnlichkeit mit dem

Wahrſagerſtabe der Augurn dieſen Namen erhalten . Alle Inſtrumente waren von Erz ; da⸗

her dieſenigen , welche ſie blieſen , auch Keneatores genannt wurden . Die Tuba diente

dem Fußvolke , der Liiuus aber der Reuterey zum Signalgeben . Beyde werden manchmal

mit einander vetwechſelt , und Conchae genannt , weil ſie ſonſt von Muſcheln waren odet

in Muſcheln beſtanden .

E . F — — ο. 0 2. . — — — — — —

Wir fäͤgen zum Schluß noch Einiges uͤber die Offiziere der roͤmiſchen Fuß voͤl⸗
ker , ingleichen uͤber ihre Art des Angriſſes ꝛc. hinzu .

Die Conſuln waren , wenigſtens in den fruͤhern Zeiten der Republik , die Anfuͤhrer

der Ttuppen . Jeder derſelben hatte , wie geſagt , gewoͤhnlich zwey Legionen Bey jeder Le⸗

gion befanden ſich ſechs Kriegstribunen , oder Kriegsoberſten , welche unter den Conſuln kom⸗

mandirten , jeder fuͤhrte das Kommando , wenn die Reihe ihn traf , gemeiniglich einen Monat .

In den Treffen ſcheint ein Zuübun 10 Centurien , das iſt , wenn man auf eine Centurie 10



Mann technen könnte ,1000 Mann kommandirt zu haben . Die Griechen nannten daher
auch einen Kriegstribun oder NXNMAο . Unter den Kaiſern nahm man ſte

aus den Scenatoren oder Rittern .

Die Tribunen waͤhlten die Offtztere ,
9

die Centurien zu kommandiren hatten ,
aus den verdienſtvollſten der gemeinen Soldaten . Dieſe Anfuͤhtrer der Centurien wurden Een⸗

kuxionen genannt . Bisweilen ertheilte der Conſul Keinen Guͤnſtlingen eine ſolche Stelle , oder

verkaufte ſie gar fuͤr Geld . Das Ehrenze ichen eines Centurio war ein Stab von einer Wein⸗
rebe . Bey jeder Manipel waren zwey Cenmurionen, die ſich durch den Titel Prior und poſte⸗
rior unterſchieden , und wovon jener den Rang vor dieſem hatte .

Jeder Centurio waͤhlte zwey Unter⸗ oder Vicer centurionen , welche Optiones
hießen , und mit den heutigen Lieutenants verglichen werden koͤnnen; außerdem noch zweßz
Standartentraͤger , oder Faͤhndriche .

Die Armeen wurden beyh den Roͤmern gewoͤhnlich in drey Linien geſtellt , wovon

jede verſchiedene
—. —

'n tief war . Die Haltati ſtanden , wie ſchon oben bemerkt worden iſt ,
in der erſten Linie , die Principes in der zweyten , und die Triarü in der dritten , jede in

gewiſſen Diſtanzen . Die Manipeln aller Arten von Truppen ſtanden eine hinter der
ſo daß jede Legion 10 Manipeln in der Fronke hatte . Sie waren nicht , wie beym Marſch ,
in gerader Linie hinter einander geſtellt, ſondern ſchief in Form eines Quincunx , und auch
zwiſchen ihnen wurden große Zwiſchenraume gelaſſen .

In den fruͤhern Zeiten ſtanden die beſten Truppen let⸗ Zu Caͤſars Zeiten war
es umgekehrt . Er ſtellte die tapferſten vor der Fronte hin , welches vor ihm auch ſchon Ma⸗
rius gethan hatte . Die ganze Schlachtordnung (bisweilen aber nur ein
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il derſelben ) hieß

àcies , welches auch bekannklich die Schlacht ſelbſt bedeutet . Wenn die Armee gegen den

Feind vorgeruckt war , ſo vitt der General um die Reihen herrum, ſprach ihnen Muth ein ,
und gab das Scben zum Angriff . Sobald dies geſchah , f o ertoͤnten alle Trompeten , und

die Soldaten ſtuͤrzten mit einem entſetzlichen Geſchrey auf den Hennd los . Das Geſchrey ſollte
ſie theils unter einander zur Standhaftigkeit aufmuntern , theils ſollte es den Feind in

Schrecken ſetzen . Die Veliten begannen das Treffen , und griffen zuerſt das feindliche Heer
an ; wurden ſie zuruͤckgetrieben , ſo ſchlugen ſie ſich durch die Zwiſchenräume der Armee, oder

retirirten an den Flanken , von wo ſte den Feind im Ruͤcken zu beunruhigen ſuchten . Indeß
ruͤckten die Haſtati vor , und wenn auchdieſe geſchlagen wurden , ſo retirirten ſie ſich lang⸗
ſam in die Zwiſchenraͤume der Principes , oder hinter dieſelben , und hiemit kam die Relhe
an dieſe. Mußten nun aber auch die Principes weichen , ſo erhoben ſich die Triariß , welche

bis
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eine gebuͤckte Ste
lung 90chabt hatten , lehnten ſich auf ihr rechtes Knie , fireckten das

Uinke Bein aus , deckten ſich mit ihren Schildern , ſteckten ihre Spieße vor ſich hin in die
Erde , und erneuerten ſo mit unerſchuͤtterlicher Standhaftigkeit das Freffen , indem ſte ſichfeßt



— — 1

an einander ſchloſſen . Sie griffen zuerſt mit ihren Spießen an ; dann aber nahmen ſte das
Schwerdt ; doch warfen ſie, wenn der Kampf zu hitzig war , auch gleich anfangs die Spieße
weg , und drangen mit dem Schwerdt in den Feind . So mußte alſo der Feind vier ver⸗

ſchiedene Angriffe aushalten , ehe er den Sieg erkaͤmpfen konnte . Mußten aber auch die Tria⸗
rii weichen , ſo war die Schlacht verloren , und es wurde zum Ruͤckzug geblaſen .

Marius nahm auch hierin einige Anderung vor , wovon ſich aber wenig Nachrieh⸗
ten in den Alten finden .

Hatten die Roͤmer die Schlacht gewonnen , ſo begruͤßten die Soldaten ihren An⸗
fuͤhrer mit dem Titel Impéerator . Die Liktoren umkraͤnzten die Faſces mit Lorbecren , und
der General ſchickte Briefe mit Lorbeeren an den Senat , um ihm Rachricht von dem erhal⸗
kenen Siege zu geben , und wenn dieſer von Wichtigkeit war , ſuchte er zugleich um einen
Triumph an . — Indeß verſammelte er um ſich her die Truppen , um ihnen die verdienten
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Belohnungen zu ertheilen , welche von verſchiedener Art waren .

Die hoͤchſte unter den militaͤriſchen Belohnungen war die Buͤrgerkrone ( corona
civica ) . Sie wurde demjenigen ertheilt , der einem Buͤrger im Treffen das Leben gerettet
hatte , und fuͤhrte die Aufſchrift : ob civem lervatum . Sie beſtand aus Eichenlaub ,
und wurde auf Befehl des Generals von demjenigen ſelbſt uͤberreicht, dem das Leben gerettet
war . Wer dieſe Buͤrgerkrone trug , genoß noch beſondere Hochachtung . Er ſetzte ſie in
den Schauſpielen auf , und ſaß zunächſt beyh dem Senat ; dieſer ſtand auch zum Zeichen der

Achtung von ſeinem Sitz auf , wenn der Bekroͤnte ins Schauſpiel kam .

Außerdem wurden auch fur gem igen, z . B. fuͤr die
E. 8 2 FeR W N 5 IFe 1erſte Erſteigung des Walles , der Mauern bey Belagerungen u. ſ. w. goldene Kronen aus⸗

getheilt .
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